
us Böhmen und Mähren, die Kapıtelviıkare, Vertreter Sanz besonderen Betonung, Je mehr WIr ın unNnseren For-
der tschechischen katholischen Cartas, Mitarbeiter VO derungen als Gläubige zufriedengestellt werden, desto
„Katolicke Novıny“ und des Geistlichen Hırten und auch freudıiger und wıirksamer wırd Engagement 1mM
einıge Mitglieder des Vorbereitenden USSChAhUusSsses VO bürgerlichen Bereich sein.“ Er sprach die ehrliche Bereıit-
Pacem in terrIıs. Der stellvertretende Leıter des Sekreta- schaft einer posıtıven Zusammenarbeit auch mi1t der
r1ats, Miıxa, würdıgte dıe bisherige Arbeıt und zeıgte ommunıistıschen Regierung AUs, um Wohle des Landes
Perspektiven Aufgaben auf Bischof Tomasek, der und seıner Menschen. Er meldete aber auch Forderungen
gerade einer gesamtstaatlıchen Konterenz der Natıo- d die VO der Regierung noch nıcht erfüllt werden.
nalen Front teilgenommen hatte, wurde 1ın einer länge- Man AL MIt pannung auf das Echo der freimütıgen
CM Aussprache sehr deurtlıich. Ausgehend VO der Pasto- ede Tomäaseks 1ın der kommunistischen Presse des Lan-
ralkonstitution des 11 Vatiıkanums erklärte „Wır des Es bleibt aber auch abzuwarten, W1e dıe zahlreichen
Gläubige sollen ın den ersten Reihen be] einer opfervol- Katholiken un Nıchtkatholiken reagıeren, dl€ nıcht mehr

ohne weıteres dieser Zusammenarbeit bereıit sınd, weı]len Arbeit für ıne bessere Welt stehen. Darın lıegt der
yroße Auftrag um ngagement der Christen überall ın der ommunistische Staat S1Ee ın den etzten Jahrzehnten

cechr enttäuscht hatder Sanzen Welt, au_ch be] un Und ıch Sapc mı1ıt einer

okumentation

Dıie Frühjahrsvollversammlung deren Bischofskonferenz
Vom bis Marz 1971 ıIn Bad Honnef die Frühjahrs- deren Begründung 1ın die trüheste chrisrtliche Tradıtion
vollversammlung der Deutschen Bischofskonferenz. Im An- rückreıicht, ach der INa Kındern die Taufte ıcht vorenthalten

darf, WCNN Eltern und Paten SOWI1E die AN der Taute teilneh-schlu ß dıe Vollversammlung resumıerte der Vorsitzende der
Konferenz, Kardinal Döpfner, das Beratungsergebnis In einem mende Gemeinde den Glauben der Kirche bekennen. amıt
Bericht Vvor der Presse. Auyus diesem Bericht geht hervor, daß die wırd gleichzeit1g um Ausdruck gebracht, da{fß dıe Taufte AUS

Sakrament der Gliedschaft In der Kirche 1St Dieser GedankeBischöfe sıch hauptsächlich miıt dreı Schwerpunkten befassen
hatten: miıt lıturgischen Fragen, mit Strukturfragen der A4sto- pragt ebentalls den Tautritus. Die Taufe oll eCiNEC Feier
ral un Fragen der Soziıalethik. Dıiıe Tagungsthematik, das zeıgt der Gemeinde se1n ; nıcht Eltern, Paten und Verwandte

collen daran teilnehmen, sondern uch Nachbarn und Freunde,der Bericht, WAYr der zahlreichen Tagesordnungspunkte
außerst heterogen, dennöoch gibt das Resumee des Vorsitzenden und Wenn ( möglıch ISt, coll dıe Taute auch 1Im Gemeinde-
einen Einblick In die aktuellen Themen, die für das gyottesdienst gefeiert werden; VO Ausnahmetällen abgesehen
kırchliche Leben In Deutschland V“O  s Interessc sıind. Erfahrungs- (große Entfernung ZuUur Kırche der Krankheıt), aind Haus-
gemäß schlagen sıch Berichte ber die Beratungen der Bischofs- tauten der Tauten 1M Krankenhaus verboten. uch wırd AUS

konferenz In der Tages- UuN Wochenpresse NUTYT sechr dürflig dem gleichen Grund der gleichzeitigen Tautfe mehrerer Kinder
nıeder. Deshalb rucken IV den Bericht Im Wortlaut ab Wır der Vorrang VO der FEinzeltaute gegeben. Auft diese Weıse soll
hoffen, uch In Zukunfl uUnNseren Lesern dıe offıziellen Berichte iıchtbar werden, da{fß der Glaube, auf den die Kinder getauft
ber die Vollversammlungen der Bischofskonferenz ım Wort- werden, nıcht 1U  — der Glaube der Famlılıe ISt;, sondern OSt-
aut übermuitteln bönnen. barer Besitz der Kırche Christi

Regionaler HeiligenkalenderBilligung liturgischer Texte und Formen

Betrachtet mMa die Entscheidungen dieser Vollversammlung Die Vollversammlung ıllıgte ferner eınen regionalen Heilıgen-
kalender für 4s deutsche Sprachgebiet. Dieser regionale He1-

der Deutschen Bischofskonferenz, lıegt ıhr Schwerpunkt lıgenkalender hat das: Zıel, der Heiligenverchrung in dıesem
sıcher auf dem lıturgischen Gebiet. Hıer wurden CUE Texte
und Formen gebilligt der verabschiedet, die einahe jeden Bereich gegenüber dem umfangreichen römischen Generalkalen-

der gebührend Rechnung LragCch und gyerade in der Heılıgen-Katholiken ıIn ırgendeıner Weiıse berühren. verehrung dıe okalen Bindungen erhalten und tördern
SOWI1C der überlieterten Frömmigkeiıt Raum Dn geben. So CNL-

Neuer Rıtus der Kindertaufe halt der Regionalkalender dıe bedeutendsten Heılıgen des
sSaım(ien Sprachgebietes (z Erich, Benno, Hildegard OI Bın-

Die Biıschöte billıgten dıe eCUE deutsche Fassung des Rıtus der SCH, Nikolaus VO der Flüe, Otto VO Bamberg; Insgesamt 57
Kındertaufe. Dıie EUE Ordnung der Taufe soÄl deutlich machen, Heiligenfeste), wobei sowohl die 1m Volk verwurzelte Verchrung
da{flß die Taute eın Sakrament des Glaubens 1St. Dıie Kırche sıeht W1C ıhre geschichtliche Beziehung berücksichtigt wurden. Die-
E daher als ıhren eigentlichen Auftrag A beı Eltern un SCr regionale Heiligenkalender ISt deshalb VO besonderer Be-
Paten der Täuflinge eiınen wirklichen Glauben ANZUFCSCH. Dıies deutung, weıl die deutschsprachigen Liturgischen Bücher
wırd ın Zukunft insbesondere durch das Taufgespräch mM 1t den für Aas Z Sprachgebiet einheirtlich herausgegeben werden
Eltern geschehen; ebenso ber auch be1 der Tauftfeier selbst, be1 sollen. Die einzelnen Diözesen haben un och dıe Möglıichkeit,
der en Eltern mehr als bısher eıne aktıve Rolle zutfällt: Die in Erganzung des regionalen Heiligenkalenders ıhre besonde-
Eltern erbitten öftenrtlich dıe Taute iıhres Kindes: SIC bezeichnen en Eigenfeste anzufügen.
die Stirn iıhres Kındes MmMıt dem Kreuzzeıchen; S1C sprechen as
Glaubensbekenntnis; S1C tragecn das ınd Zu Taufbrunnen:;: Rıchtlinien ür dıe KommunionspendungS1C halten dıe brennende Kerze; nd S1C empfangen Aa Ende

Eın weıterer Tagesordnungspunkt betrat dıe Verabschiedungder Tauffeier eiınen Degen, der 1ın besonderer Weiıse als Multter-
und Vatersegen Oormulijert 1St Der Cu«cC Taufritus hebt also dıe VO Rıchtlini:en ZUYT Kommunionspendung. Dabei handelt (

besondere Verantwortung un Verpflichtung der Eltern für die sıch Ausführungsbestimmungen einer entsprechenden In-
struktion der Römischen Gottesdienstkongregation Oom Jun1Glaubenserziehung der Kınder cchr stark hervor. Der Taufritus

bekennt sıch Z Wert und ZUY Bedeutung der Kindertaufe, vergansCcCh«Clnh Jahres. Dıie Richtlinien UMSTCNZECN zuniächst dıie
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Fälle, ın denen die Spendung der Kommunion unter beiderle:; der Deutschen Bischotskonferenz un des Rates der EK  — zurGestalten möglıch IST. Dıe diesbezügliche Erlaubnis durch die Zusammenarbeit 1n der Seelsorge konfessionsverschiedenen
Bischöfe erstreckt sıch auf verschiedene besondere Gelegen- hen VO| Januar 1970 hervor. Dıiıeses Wort habe das Bewußt-
heiten, auf Me(fteiern kleiner Gemeinschaften SOWI1C auf Mef- SCın datür gestärkt, daß eıne vertrauensvolle Zusammenarbeit
feiern besonderen Festtagen, Wenn die Zahl der Teilnehmer zwıschen den Konfessionen ın dieser Frage „durch die Kırchen-
ıcht grofß 1St. Dıie Biıschöte betonen, dafß für die Spendung leitungen nıcht 1Ur gedeckt, sondern erwünscht wırd  “ Dıie BC-der Kommunıon beiderlei Gestalten 1ın jedem Fall Ehr- mischte Kommission für Fragen der Mischehenseelsorge, tür
turcht gegenüber dem Sakrament und 1InC Einführung der dıe VO der Deutschen Bischofskonferenz und VO Rat der
Gläubigen ın den ınn der Kelchkommunion Voraussetzung ISEt. EK  — Jeweıls sıeben Mitglieder berufeq wurden, wırd 1M März
Außerdem enthalten dıe Rıichtlinien Vorschriften ber die Form ihre Arbeit aufinehmen.
der Spendung der Kelchkommunion. Schließlich legte Kardınal Jaeger die Entwürte ftür ıne Neu-
Dıie Richrtlinien erinnern ann noch einma] frühere Weı- ordnung der Trauliturgie für kontessionsverschiedene Ehepaare
SUNSCH zu SOSCNANNTLEN ‚Handkommunion‘. Die Bischöte stel- bei Beteiligung VO: Geistlichen beider Konfessionen VOTFr. Diese
len fest, dafß die Gläubigen die Freiheit haben sollen, wäiäh- Entwürte wurden 1m Auftrag der Kirchenleitungen beider Kon-
len, ob S1C die Kommunıon 1ın dıe Hand der ıIn den Mund, tessionen VO!]  e} eiıner gemischten Arbeitsgruppe vorbereitet.
der wWenn das Angebot gemacht 1STt Nu der Gestalt Der Entwurf gilt für die Trauung in einer evangelıschendes Brotes oder 1ın beiden Gestalten empfangen wollen. „Sıe Kirche Beteiligung eınes katholischen Pfarrers, der Ent-
mOögen die Form wählen, die ıhnen persönlıch als größere Hılte wurf für die Trauung ın eiıner katholischen Kirche
ZUu andächtigen Empfang des Herrenleibes erscheint.“ In je- Beteiligung des evangelischen Pfarrers. Das Besondere des Ent-
dem Fall mussen jedoch Spende un Empfang der Kommunıon WUI'fS für die Trauung in einer katholischen Kırche besteht
würdig und ehrturchtsvall se1nN. darın, daß in die allgemein geltende katholische Trauliturgie

die lıturgische Rolle des evangelischen Pfarrers eingefügt
Neue Übersetzungen desG wurde; Ühnlich verhält CS sıch MmMIt dem Entwurt A, wobe:i

jedoch die zusätzlıche Schwierigkeit überwinden WAaTrT, dafß
ın den Gliedkirchen der EK  S Cun versi  1edene TrauliturgienWeıter approbierten die deutschen Bischöte CUuUC Übersetzungen

des Apostolischen Glaubensbekenntnisses, des Niıcaenıiıs  en verwendet werden, VO denen die meısten verbreitete AUS-

Glaubensbekenntnisses (Credo der Messe), des Gloria, des AanCcC- ewählt wurde. Be1i der katholischen Trauung beteiligt sıch der
CUS und des Agnus Dei1 SOW1@e des „Ehre SC1 dem Vater“. An der evangelische Pfarrer Wortgottesdienst, Iso bei der Schrift-
Formulierung der Texte hat die Arbeitsgemeinschaft für DC- lesung und be1ı der Verkündıigung, SOW 1€ abschließenden
meınsame Liturgische Texte der Kırche 1mM deutschen Sprach- Brautsegen. Der eigentliche Vollzug der Trauung, nämlich dıe
gebiet seıt November 1968 gearbeitet. Dıie Texte VeOTrT- Entgegennahme des Eheversprechens, bleibt dem katholischen
suchen sowohl den [jrtexten WI1IC dem heutigen Sprachgefühl Pfarrer vorbehalten Entsprechendes gilt tür die Trauung ıIn
gerecht werden und bieten Jjeweıls Formen A die sowohl der evangelischen Kırche, jedoch das VO evangelischen
VO! den katholischen Bischofskonferenzen W1e VO den alt- Pfarrer abgenommene Eheversprechen eıne Wiederholung des
katholischen und evangelıschen Kırchenleitungen ANSCHOMM CIM Standesamt abgegebenen Eheversprechens darstellt, das
werden können. Verschiedene Texte wurden VO der Okume- nach evangelischer Auffassung eheverbindlich ISt. Beide Ent-
niıschen Arbeitsgemeinschaft der Oftentlichkeit bereıits ZuUuUr Diıs- würfe Z Trauliturgie für konfessionsverschiedene Brautpaare
kussion vorgelegt, CLWAa die verschiedenen Vorschläge ZUr wurden VO der Deutschen Bischofskonferenz gebilligt.
Übersetzung VO! „ecclesia catholica“ ın den Glaubensbekennt-
nıssen. Aufgrund der öftenrtlichen Diskussion un der Entschei- IL Pastorale und gesellschaftspolitische Fragendung der Kirchenleitungen hat INa Nu  } die Lösung für diese
Textstelle darın gefunden, dafß 1er die 1n jeder Kırche geltende Die Bischofskonferenz hat sıch bei dieser Vollversammlung
Fassung verwendet wırd Den gemeınsamen lateinis:  en Text mehr als 10} mıiıt der Information und dem Gedankenaus-
geben die reftormatorischen Kırchen altem Sprachgebrauch tausch über theologische un pastorale Fragen betafßt Solche
folge MITt „christlicher Kirche“ wieder,; l  ren die Kartholiken gemeınsamen Überlegungen, die ıcht ın einem unmiıttelbaren
un Altkatholiken die Stelle MIt „katholische Kirche“ ber- Zusammenhang miıt Beschlüssen und Entscheidungen stehen,
SCizten Bevor die Textfassungen allgemein gebraucht sind für die Wahrnehmung des bischöflichen Amtes in der
werden können, mussen S1IC noch VO den Bischofskonferenzen gegenwärtigen Siıtuation der Kirche un der Theologie
der übrigen deutschsprachigen Länder SOW1e VO!| den Kırchen- erläßlıch. Besondere Schwerpunkte dieser gemeınsamen Über-
leitungen der anderen christlichen Kırchen ANSCAHOMMCN und legungen Fragen des Lehramtes der Kirche, des Pastora-
VO! Stuhl bestätigt werden. len Dienstes Ehe und Famıuılıe, auch des pastoralen Dienstes

bürgerlich-rechtlich Geschiedenen und Wiederverheirateten,
Irauungsriten für konfessionsverschiedene Brautpaare SOWI1C der pastoralen Zusammenarbeit nıt den Orden

Es lıegt ın der Eıgenart solcher ıcht unmittelbar entschei-
dungsbezogener Überlegungen, daß S1C nıcht eiınem referier-Der Erzbischof V Paderborn, Kardınal L. Jaeger, Crstatteife

der Vollversammlung einen Bericht ber die Situation na baren Ergebnis führen, sondern Anstofß un Matrerial für dıe
dem Erscheinen der deutschen Ausführungsbestimmungen ZuUur weıtere Arbeit der Kommıissıi:onen der Bischofskonfterenz sind
rechtlichen Ordnung konfessions- un religzonsverschiedener
hen Dazu tellte der Kardınal fest „Die deutschen Ausfüh- Widerspruch -zwiscben Bischofskonferenz und Prof Kung
rungsbestimmungen werden überwiegend DOSIt1LV Die
CUeE Regelung hält sıch 1m Gesamtgefüge des kanonıschen Dıiıe Bischofskonferenz etafßte S1' auch mit der tellung-
Eherechts, bietet ber für die Sıtuation ın Deutschland prak- nahme VO rot. Küng ihrer Erklärung ber scın Bu!
tisch alle Möglichkeiten verantwortbarer seelsorglicher Hılfe „Unfehlbar?“, welche anderem dıe Feststellung enthält,
Unüberwindbare Hındernisse, famıliäre Zerwürtfnisse und daß ın seiınem Bu: einıge Grundelemente des kartholischen
konfessionellen Hader braucht CS bei ein1ıgem Wıillen — Glaubensverständnisses ıcht gewaährt seın scheinen. Die
SCn eiıner Mischehe ıcht mehr geben.“ Konterenz begrüfet CS, daß Prof Küng ıin seınem ntwort-
Inzwischen, berichtete der Kardınal weiter, hätten auch schreiben A den Vorsitzenden der Bischofskonterenz dıeser
zahlreiche gemeınsame Konferenzen D“O batholischen und Erklärung nıcht wiıderspricht. Sıe muß jedoch seıne Behaup-
evangelıschen Geistlichen stattgefunden, dıe sowohl der a tung zurückweısen, dafß das Problem der Untehlbarkeit in dıe-
seıtigen Information W1e der okalen Absprache ber die S{nT Erklärung ıcht eigentlich an  y  <  c werde. In dem Text
Handhabung der Bestimmungen dienten. Besonders hob wird die spezifische Vollmacht des kirchlichen Ämtes, den

Glauben der Kirche ın einer verbindlichen Weıse auszulegen,der Kardınal 1ın diesem Zusammenhang das Qcmeinsamc Wort
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klargestellt. Damıt wird gleichzeitig der sachliche Inhalt der NC  f wurden. Interessant ISt auch, da{fß durchschnitt-
Lehre VO der Unfehlbarkeirt ausgesprochen, die beı Kung lıch 1 0/0 der Befragten ıcht der Pfarrei gehören, ın deren
durch die der kirchlichen Tradıtion fremde Formulierung VO Pfarrgemeinderat S1C tätıg sind Von dieser Durchschnittsquote
m. prior1 garantıert unfehlbaren Sitzen“ mindestens verdun- 21ıbt 05 allerdings hohe Abweıchungen. In Berliın machen
kelt ISt. Die bischöfliche Erklärung hat A4s Wort „unfchlbar“ die „Pfarreifremden“ 9,4 0/0 AUS, in Essen 4,0 9/0 Erst WCNN

vermieden und datfür andere Formulierungen, ”” B das Wort auch die Funktionsanalyse der Pfarrgemeinderäte und die Eın-
„untrüglıch“ verwendet, damit s ıcht MIt der verzerrenden stellungsuntersuchung vorlıegen, wırd 19053  — einer umfassende-
Interpretation VO Küng identifiziert werden kann. Darum ICN Beurteilung der bisherigen Arbeit kommen können. Das BC-
besteht eın Wiıderspruch zwıschen den Aussagen der Bischofts- Sa Untersuchungsmaterıa] col] dann veröftentlicht werden.
Oniferenz und dem, W ASs INa dem Buch un cn spateren
Stellungnahmen VO Prof Küng entnehmen muß Das (Jesetz des Staates un dıe sıttlıche Ordnung

7Zusammenarbeit mit den Orden Zur Retorm des staatlıchen Scheidungsrechtes hat die Bischofs-
Onififerenz VO einer eıgenen Aufßerung abgeschen. S1ie ahm

Be1 dieser Bischotskonterenz and erstmals auch eın Gespräch zustımmend VO den 1im Januar 1971 veröftentlichten Thesen
mit den Vertretern der Vereinigungen der Höheren Ordens- des CcCiım Bonner Kommissarıat bestehenden Arbeitskreises für
oberen Deutschlands STA Dabei Z1ng CS dıe pastorale Dl- Eherecht Kenntnis und beauftragte den Arbeitskreis, die Re-
sammenarbeıt mMIt den Orden in den einzelnen Diözesen. Diese tormarbeiten un die Ööftentliche Dıiskussion W1C bisher VOTIT-

Eerstien Überlegungen haben schr deutlich gemacht, dafß die Or- folgen un gef. weıtere Stellungnahmen abzugeben.
den ıcht einfach als „pastorale Hılfstruppen“ veschen und Die Bischofskonterenz ISt der Auffassung, dafß das Reform-
eingesetzt werden können, mı1ıt denen jeweils entstehende seel- vorhaben besser gelingen wiırd, Je umtassender dıe öf-
sorgliche Lücken ausgefüllt werden. Vielmehr Wll'd I1 beı fentliche Diskussıon geführt wiırd un: JC breiter dıe Zustim-
allen pastoralen Strukturplanungen den besonderen Charakter INUNGS der Bevölkerung nd der Politiker VO Parlament
der Ordensgemeinschaften un ihre spirıtuclle Eıgenart be- dem beschließenden Gesetzgebungswerk 1St. Sıie fordert die

kırchlichen Verbände, Räte und Einrichtungen auf, SI derrücksichtigen mussen. Man wırd also beı allen Plänen ZU  —_ Pad-
storalen Neuordnung in den Diözesen darau achten musscen, Diskussion diese Fragen beteiligen. Dabe1 mufß, WI1C der
ob sıch geschlossene Aufgabenbereiche finden, die on den Arbeitskreis CS 1n seınen grundsätzlıchen Bemerkungen niher
Orden gerade ihrer spezifischen Zielsetzung un Auf- ausgeführt hat, der tundamentale Unterschied zwıschen kıirch-

lıchem und staatlıchem ccht der Ehe geschen werden.gabenstellung wahrgenommen werden können.
Die Bischofskonterenz hat auch die VO evangelischen und ka-

Untersuchung ber Pfarrgemeinderäte tholischen Persönlichkeiten verfialste und nde 1970 VOCOLr-

Ööftentlichte Schrift „Das Gesetz des Staates und dıe sıttliche
In diesem Frühjahr werden ın mehr als der Häilfe aller s Ordnung“ erOrtert un S1C als eınen Beitrag ZuUur Ööftentlichen
Ozesen in der Bundesrepublik die Pfarrgemeinderäte NCUu A Dıskussion begrüßt. Dıie Bischofskonferenz hoflt, da{fß S1IC 1m
wählt Aus diesem Grund unterrichtete sich die Bischofskonte- kırchlichen Raum INteNSIV AausgcCcwerteL wırd
CI ber den Stand eiıner umtfangreichen Untersuchung der Ich möchte, da ıch dıese Schrift Nnıt dem Vorsitzen-
Pfarrgemeinderäte, dıe S1C uSuım  11 Nıt dem Zentralkomitee den des Rates der EKD, Herrn Landesbischof Dietzfelbinger,
der deutschen Katholiken in Auftrag vegcben hat, und die herausgegeben habe, diese Gelegenheit benutzen, Mißver-
VO Sozıualinstitut des Bıstums Essen durchgeführt wırd Zur ständnissen ber die Zielsetzung der Schrift begegnen. Es

handeltrt sıch bei iıhr nıcht eıne Kampfschrift, die CLWW SCHCHFunktionsanalyse der Pfarrgemeinderäte und Zur Feststellung
von Motiven un Eıinstellungen der Pfarrgemeinderatsmitglie- vorliegende Entwürte der CDC Reformbestrebungen
der siınd die Untersuchungen noch 1im Gange. Jedoch lıegen Ehe- und Stratrecht überhaupt gerichtet IST. Das WIr: schon

daran deutlich, da einen staatlıchen Entwurf Z Stratbar-bereits die Auswertungen der soztialstatistischen Angaben AUS

den Fragebogen VO 85 544 Pfarrgemeinderatsmitgliedern VOTVT. Cıt der Abtreibung bıs heute noch ıcht eibt. 1e] der Schrift
Das sınd mehr als dıe Hiäilfte aller Pfarrgemeinderatsmitglie- 1STt CSr auf die öffentliche Diskussion In wichtigen Punkten eiIn-
der ın der Bundesrepublik. Bischot Franz Hengsbach, Essen, zugehen und Gesichtspunkte darzulegen, deren Berücksichti-
und der Generalsekretär des Zentralkomitees der deutschen Sung den Verfassern bedeutsam erscheint. Das eilt insbeson-

erc für die Zusammenhänge zwischen em staatlichen cchtKatholiken, Dr Friedrich Kroncenberg, der Vollver-
sammlung dıe wichtigsten Ergebnisse VE un: den sıttlıchen Überzeugungen eiınes Volkes,;, die beı
Mıt Pa weıblicher Mitglicder siınd dıe Frauen in den weitgehenden, den einzelnen besonders betreftenden Rechts-
Pfarrgemeinderäten stärker repräsentiert als In den parlamen- formen ber alle Tagesaktualıtät hınaus überlegt werden
tarıschen Gremıiuen der ın vergleichbaren Organen vesellschaft- mussen.
lıcher Zusammenschlüsse. Die Hilfte der Frauen ım Ptarr-
gemeıinderat sınd erwerbstätig. Die Sa bis 54jährigen sind in Jugendseelsorge und Rauscbgiflgcfährdungden Pfarrgemeinderäten mehr als doppelt stark vertreten
(mıt 334 07/5). als iıhrem Anteıl ın der Gesamtbevölkerung Weıtere Überlegungen der Bn ferenz befaßten sıch mIiıt
entspricht. Überrepräsentiert sınd ebenfalls dıe Selbständigen einer Denkschrift ZU Thema Jugendseelsorge un Rauschgift-

gefährdung. Der Bericht, den Bischoft Tenhumberg, Munster,nd Beamten, wiährend die Gruppe der Arbeiter außerordent-
lıch schwach (mıt ur 12,1 */0) Verireien Ist. Diese Ergebnisse der Vollversammlung vorlegte, stellt zunächst 1n eıner kurzen
zeıgen schr nachdrücklich, daß auch ın Zukunft auf die Mög- Situationsanalyse den Umfang und dıe festgestellten Geftah-

ICHN der Rauschgiftsucht ın der Bundesrepublık dars VO derlıchkeitr, Mıtglicder der Pfarrgemeinderäte ergänzend 7A8n Wahl
kooptieren, ıcht verzıchtet werden darf insbesondere dıe Jugendlichen 7zwıschen 15 und Z Jahren be-

troften sind. Neben den pubertären Schwierigkeiten un den62,6 */ der befragten Pfarrgemeinderatsmitglieder gaben A
keine besondere Funktion 1ım Pfarrgemeinderat haben gestorten Kommunikationsbeziehungen zwıischen den Jugend-
Diese ahl ISt nıcht besonders ertreulich. Oftensichtlich wird lıchen und den Institutionen und Personen ihrer Umwelrt

der Bericht als möglıche Ursachen VO allem die Tatsache, dafßdie iImmer wıeder empfohlene Arbeitsmethodik, nach der jedes
Mitgliecd eınen besonderen Verantwortungsbereich überneh- viele Jugendliche heute vergeblich die Frage nach dem Wesen
Iinen soll, bisher jedenfalls VIiC wenig praktiziert. des Menschen und nach cm ınn des Lebens stellen. geben
64,1 %/n dert Befragten gyaben A keine besondere Funktion in S1C daher als Erklärung tür iıhren I"lfi ZuUuUr Droge A daß
katholischen Organıiısationen wahrzunchmen. Daraus ergıbt ihnen der Rausch als einzıger Weg erscheıine, um 1in unscrer

Gesellschaft Liebe, Harmonıie, uhe und Kontemplatıonsıch, daß dıe meısten Pfarrgemeinderatsmitglicder, dıe heute
miıtarbeiten, für eine Mitwirkung auf verantworrtlicher Fbene iinden Dabei1i spielt nıcht 1U CiNEe Rolle, daß dıe Rationalıisıie-

191



run NS CTET Umwelrt as emotionelle Erleben fast völlıg VOTI- mufß, Wenn S1e 1n der sozialen Arbeit prasent seın will Der
drängt un abgebaut hat, sondern auch, da{fß viele Eltern VeOeI- Verlust der das Fehlen kırchlicher Ausbildungsstätten ın der
suchen, ihre Kıiınder möglıchst lange VO den Schwierigkeiten Sozijalarbeit würde den Bestand der carıtativen und soz1ıal-
des Lebens ternzuhalten und selbst den Schwierigkeiten der pädagogischen Arbeit, diıe VÖO: der Kirche und kirchlichen Ver-
Erzichung AUS dem Weg gehen. Dıie Frustationstoleranz der bäiänden einem erheblichen Teıl geleistet wiırd, unmittelbar
Kınder, Iso dıe Fähigkeit, psychische Belastungen auszuhalten, betreften und gefährden. Dıiıe Bischötfe wissen, da{ß diese Auf-
annn unter solchen Umständen nıcht auf eın tür das Leben fassung heute VO manchen gesellschaftlichen Gruppen bestrit-
ausreichendes Ma{iß anwachsen. Dazu kommt schliefßlich, dafß ten wırd [)as 1St ber 1Ur eın Grund mehr, die Planung ka-
dıe Frage ach dem ınn des Lebens begleitet wird VO eıner tholischer Fachhochschulen tür Sozijalarbeit entschieden un: ın
Sehnsucht nach mystischem Erleben, nach der Begegnung miıt gemeınsamer Bemühung aller zuständıgen katholischen Organı-
Gott. Dıieses Bedürfnis scheıint oft VO dem rıft Z Droge satıonen voranzutreıben. 2

verdrängt und nıcht bewufßrt se1n, gelangt ber dann durch Daran, ob CS gelingt, geistige und geistliche Werte ın diese Aus-
den Drogengenufß übermächtiger Bedeutung. Nachdrücklich bıldung einzubrıingen und die religiöse Dımension der Sozial-
WeIlst der Bericht Aı dieser Stelle darauf hin, dafß viele Eltern arbeit sıchtbar machen, werden künftige Fachhochschulen
und Erwachsene den Jugen  en 1er eın glaubwürdiges dieser Art werden. Ebensowenig dart aber vergessen
Vorbild mehr geben. Im Zuge des technıschen Fortschritts und werden, da{ß die Konkurrenzfähigkeit katholischer Sozıial- un
des Wiederautbaues ach dem Krıeg vernachlässıgten viele Er- Erzichungsleistungen VO achlich hochqualifizierten Miıtarbei-
wachsene dıe Tatsache, da{fß der Mensch ıcht alleın 1m ırdısch tern bhängt Dıie Möglıchkeiten, die das Hochschulrahmen-
Materiellen verhaftert ISt, sondern ın sıch dıe Bestimmung für DESCLIZ des Bundes SOW1e alle bıs Jjetzt vorliegenden Fachhoch-
eın darüber hinausreichendes 1e1 tragt. schulgesetze der Länder ZUur Errichtung kırchlicher Fachhoch-
In seınen Empfehlungen Zzur Bekämpfung des Rauschgiftpro- schulen bieten, mussen daher ZCNUTZT werden. Nach dem Kom-
blems WeIlst der Bericht daher auf dıe unbedingte Notwendig- missıionsbericht siınd Zur Zeıt katholische Fachhochschulen
CIt hın, alle Mitglieder der Gesellschaft, ınsbesondere aber tür Sozialpadagogık 1Im Bundesgebiet geplant.
Eltern und Erzieher, ber dıe Wirkungsmöglichkeiten und Ur-
sachen der Rauschgiftwelle informieren, ebenso ber eine I1I1 Sıtzung des Verbandes der Diıözesen Deutschlands
aufrichtige Überprüfung der Erziehungsmafsnahmen ZzU-
nehmen. Als besonders wichtig wırd angescehen, da{fß Eltern Im Rahmen der Frühjahrsvollversammlung der Deutschen Bı-
nd Erzieher als Vorbilder wieder glaubwürdig werden und schofskonferenz W ar AUC| diesmal eıne Vollversammlung des
das Vertrauen der Kınder gewınnen; da{fß dıe Jugendlichen Verbandes der Diözesen Deutschlands anberaumt. Hıer INg

( U111 Wel wichtige Entscheidungen, nämlich dıe Verab-nıcht Nur Gelegenheit AT Beschäftigung, sondern VO allem IN

Engagement ın ıhrem sozialen Umfteld erhalten; daß dıe Krea- schiedung einer Rahmenordnung tür dıe Mitarbeitervertretun-
t1ViItÄät der Jungen Menschen entfaltet wiırd; daß Eltern, Er- gCNn ın den Dienststellen der Kıirche und des Caritasverbandes,

terner IN die Vergabe VO Zuschüssen tür pastorale Aufgabenzıcher nd Jugendliche sıch gemeınsam emühen, ınn und
1e] iıhres Lebens ä erkennen und anzustreben; da Eltern 1n den Miıssıons- und Entwicklungsländern.
nd Erzieher schließlich den Jugendlichen auch dıe Möglich-
keiten und renzen des persönlıchen Handlungsspielraumes 1m MitarbeitervertretungenZusammenleben der Gesellschaft erfahren und erleben Aassen.
Diesen grundsätzlıchen Erzichungseinstellungen kommt als Am 18 Februar 1970 hat der Verband der Diözesen Deutsch-
vorbeugende Ma{fßhnahme mehr Gewicht 7 als dıe an eıne besondere Kommlissıon M1t dem Entwurt eıner
meısten bisherigen Erfahrungen ZeZEIgt aben, da alle Ent- Rahmenordnung tür dıe Mitarbeitervertretungen iIm kirchlichen
zichungs- und Resozialısiıerungsversuche keine grofßen Chancen und carıtatıven Dıienst beauftragt. Bei der Beratung des Ent-
haben, WCNN Jugendliche eiınmal dem Rauschgift vertallen siınd wurts auft der Vollversammlung des Verbandes A NOoO-
Den Eltern der VO der Rauschgiftsucht betroftenen Jugend- vember 1970 ın Königstein/ Taunus ergaben sıch einıge nde-
lıchen wırd empfohlen, siıch ın Arbeitskreisen ZzuU52  NZU- rungsvorschläge, die NUu eingearbeıtet sind Die Vollversamm-
1eßen, dıe MIt Experten gemeınsam das eıgene Verhalten lung hat daher dıe Rahmenordnung verabschiedet un allen
prüfen SOW1Ee dıe Ursachen für das Versagen ıhrer Kınder und Bıstümern empfohlen, ıhre Mitarbeitervertreterordnungen PENLTL-

die Möglichkeiten eınes helfenden Beistandes suchen sollen. sprechend dieser Rahmenordnung erlassen.
Im kırchlichen Raum sollen ach Auffassung des Berichtes Be- Damıt hat die Kiırche den Freiheitsraum ausgefüllt, der VO

ratungsstellen für Eltern un Kınder geschaften werden. Der Betriebsverfassungsgesetz anerkannt 1St un der besagt, da{fß
Bericht verweılst auf dıe Tatsache, daß iın der verbandlich - die Kiırche das echt hat, ihre innere Ordnung ach ıhrem e1ge-
ganiısıerten katholischen Jugend bısher Rauschgiftfälle aum NC  — Selbstverständnis gestalten. Mıt der jetzt verabschiede-
vorgekommen seien. „Es scheint als würde das Leben ın der ten Rahmenordnung wiıird erreicht, daß dıe Mitarbeitervertre-
Gemeinscha f} miıt Jugendliıchen un eın iıntaktes Verhältnis UE LUNSCH ın samtlıchen kırchlichen und carıtatıven Dienststellen,
Kırche dem rift ZUuUr Rauschdroge entgegenwiırken.“ Der Be- die mehr als üunf Mitarbeirter aben, gleich geregelt wird. In

wesentlichen Punkten schließt sıch die Rahmenordnung denricht lißrt jedoch uch keinen Zweiıtel daran, da{fß der Einflu{fß
der tradıtionellen pastoralen Möglichkeiten gyering sel, WeNnNn Regelungen der Personalvertretung 1mM staatlıchen Bereich Aa
das Verhältnis des Jugendlichen ZUuU[r Kırche schon durch das ın einıgen geht S1C darüber hinaus. So 1St z das Wahlrecht

ZUuUr Miıtarbeitervertretung nıcht den Besıitz bürgerlicherElternhaus gestOrt se1.
Der ıschof VO Münster wurde beauftragt, ın Zusammen- Ehrenrechte gebunden.
arbeit mı1t den Bischöflichen Hauptstellen für Jugendseelsorge
und der Bundesführung des BDK J eıne endgültige Fassung der Gelder für pastorale Aufgaben ın Missıions- un
Denkschrift erarbeıten und diese nach Gutheißung durch Entwicklungsländemdie Pastoralkommission 1im Auftrag der deutschen Bischöfe
allen interessierten Stellen in Kirche, Staat und Gesellschaft
zuzuleiten.

Die Vollversammlung des Verbandes hat entsprechend den
Vergaberichtlinien ber Zuschüsse für pastorale Aufgaben in
Mıssıons- und Entwicklungsländern ın Höhe VO Z1 5 Millionen

entschieden. Im Haushalt 1971 sind für diesen Aufgaben-Kırchliche Fachhochschulen für Sozialarbeit
bereıich insgesamt Miıllionen ANgCSCTZT, dafß 11UTE och

Eın weıterer Kommiuissionsbericht beschäftigte sıch MIt der Ja Miıttel 1in Höhe VO Da Miıllionen ZULC Verfügung stehen.
Insgesamt werden MIt den bewilligten Zuschüssen 110 Finzel-NUungs katholischer Fachhochschulen für Sozialarbeit und Soz1ial-

pädagogık. Grundsätzlich mu{ß INan A der Tatsache esthal- projekte ın Atrıka und Asıen unterstutzt, die OM Päpstlichen
IcCH, da{fß die Kiırche ıIn der sozjalen Ausbildung prasent seın Werk für Glaubensverbreitung ın Aachen, VO Ludwig-Mis-
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Vereıin un VO! Miıssıonsrat geprüft wurden Dıie Ccr- Vorläufiges Endergebnis
Projekte reichen VO:! Autbau kleiner, stabiler Ka-

pellen Indien bıs ZUuU Herstellung audiovisueller Unterrichts- Bischof Hengsbach VO Essen legte der Vollversammlung
miıttel VO der Produktion VO Fernschprogrammen der Deutschen Bischofskonferenz das vorläufige Endergebnis
kirchlichen Senders Kongo bıs Zu Bau VO'! Waisenhäusern, der DVENIAT-Kollekt: 1970 VOTL (Dieses Weihnachtsopfer
VO| Zuschüssen tür Katecchetengehälter bıs ZUur Finanzıerung der deutschen Katholiken 1ST tür pastorale Aufgaben Süd-
VO Schuleinrichtungen un dem Druck VO Bıbeln, VO der amerıka bestimmt.) Dieses vorläufige Endergebnis lıegt mMI1
Errichtung VO Kındergärten bıs -Zur Unterstützung langfristi- 2699 der Miıllionen höher als
CT Pastoralpläne das Endergebnis VO 1969 (51 594 KZ7 DM)
Obwohl der Verband der Dıözesen Deutschlands für das Haus- Biıschotf Hengsbach W 1C8 darauf hın, da{fß diese Steigerung auf
haltsjahr 1971 die ı1erfür vorgesehenen Miırttel erhöhr hat, das wachsende Interesse der deutschen Katholiken der Neu-
konnten bei WEeltem nıcht alle Gesuche und Bıtten AUS den Mıs- OrICcNTIcCrUNg der Kırche Lateinamerıika zurückgehe Ins-
siıonsländern rfüllt werden Mindestens die gleiche ahl] der besondere bei der Generatıon SCI GE starke Nach-
Antrage mufßsrte zurückgestellt WLLEr VEr  1C':  ©} der abgelehnt frage nach Intormationen ber dıe kirchliche Entwicklung La-
werden teinameriıkas testzustellen.

Bischöfliche Erklärung ZUu Religionsunterricht
Anläßlıch der Frühjahrsvollversammlung Bad Honnef ugl tikel des Grundgesetzes un: Artikel 20 un des Reichs-
ds Hefl 189) verabschiedete dıe Deutsche Bischofskonferenz konkordates entsprechenden Artıkeln der Landesver-
CINe ıhrem Auftrag VO. der Sonderkommaission für Fragen fassungen
des Religionsunterrichtes erarbeitete Erklärung, der amtlıch Die katholische Kırche betrachtet den bekenntnisgebundenen
Posıtion bezogen wurde ZUrTr gegenwartıgen Diskussion ber Religionsunterricht für alle Schüler als wichtigen Bestandteil

der “O  - der Schule leistenden Aufgabe Dieser Religions-dıe Rolle des schulischen Religionsunterrichts und ber des-
en ınhaltliche Gestaltung Dıie Erklärung spricht sıch eindeu- unterricht bietet Eltern und Schülern die Gewähr, da{fß AusSs

L1Q für die Beibehaltung —”O  < den Kırchen verantworte- dem Selbstverständnis iıhrer Kirchen erwächst Deshalb sollen
ten schulischen Religionsunterrichtes a und ordert zugleich die Schüler grundsätzlich ecm Religionsunterricht ihres Be-
C1INE ınhaltlıche Gestaltung, diıe mıl den Eigengesetzlichkeiten kenntnisses teilnehmen
schulischer Veranstaltungen besser übereinstimmt Der schu- Der bekenntnisgebundene Religionsunterricht IST schulischer

Unterricht nd wırd nach den methodischen und didaktischenlische Religionsunterricht wird nıcht na AMS$ kıyrchlichen G rün-
den gerechtfertigt Er ayırd mık dem Argument gestu daß Gesichtspunkten erteiılt die auch vergleichbaren anderen
der Auftrag der Schule hne Religionsunterricht hne chern beachten sind Die freıe Gewissensentscheidung der
Auseinandersetzung mık den Grundfragen menschlicher Exti- Erzichungsberechtigten beziehungsweise religionsmündigen
StENZ, WE SLe die velıgiöse Dımension ZUu Ausdruck bringt, Schüler wıird respektiert und geschützt
nıcht voll erfüllt werde Nıcht ZUrY Sprache bkommt die Detr- In der künftigen Sekundarstute 11 beziehungsweise Kolleg-
onelle Situation des Religionsunterrichts stufe können die katholischen Religionslehrer Vereinbarung

und Zusammenarbeıt mıt den nıchtkatholischen mehrere
Kurse anbıeten, zwıschen denen dıe Schüler wählen könnenowohl die Weiterentwicklung des Schulwesens in Bereich de

Bundesrepublik Deutschland NMIL den damit notwendigerweıse
In diesem Fall ol der Religionsunterricht Ccım Religi0ons-
lehrer des CISCHNCH Bekenntnisses des Schülers den größerenverbundenen ständigen Veränderungen als auch die Wandlun- Zeitraum einnehmen Modelle datür sollen Zusammenwir-

BCH Theologie und Kırche beeinflussen den Religionsunter- ken aller Beteiligten der Kırchenleitungen, der staatlichenricht Stellung un iM SCINCIN Autbau Angesichts die- Stellen, der Lehrer, der Eltern und der Schüler erstellt WCI-
SCr Umstrukturierung und der Bereic| des Religionsunter- den FEıne entsprechende cchrliche Regelung sollte zunächst furrichtes entstandenen Unruhe col] diese Verlautbarung ZUT CINCN Zeitraum VO WC1 Jahren vereinbart werdenKlärung IN1SCI Grundfragen beitragen

I1 Zum Auftrag des ReligionsunterrichtsStaat Gesellschaft Kirche Religionsunterricht der heutigen ule

Der freiheitlich demokratische Rechtsstaat wahrt SCHCHN- Die Schule hart ıcht Nu studıen un: berufsbezogene Kennt-ber den einzelnen gesellschaftlichen Gruppen weltanschauliche
Neutralitit und Fähigkeiten vermitteln, sondern S1C hat WCILCr-

Er TzAarantıeort den verschiedenen Gruppen den gchende erzieherische Aufgaben, die nıcht hne konkrete Wert-
Freiheitsraum für ıhr Wirken, solange SIC S1| Rahmen der SCIZUNSCH erfüllt werden können Sıe hat den Auftrag, den
Verfassung bewegen, und schaflt Friedensordnune tür Kon- Menschen bei dem Bemühen helfen, die CISCHC Fx1ı-
fliktfälle Er hat die Freiheit des Glaubens, die Freiheit des und die Weltr, der S1C leben, iıhrem jeweılıgen Alter
Gewissens nd dıe Freiheit des relig1ösen und weltanschau- SC ß zu verstehen Die Schule muß dem Schüler Gelegenheitliıchen Bekenntnisses schützen und en Bürgern die Mög- gcben Deutung der Wirklichkeit erfahren, Lebens- und
lichkeit Zzu Ausübung iıhrer Religion geben. Das hat nauch Sinnifragen ortfern und Krıterien für verantworrtlichesftür den schulischen Bereich Konscquenzen. Handeln inden
2. Unser Staat schaflt SCINCM Bürgern hinsichtlich ıhrer Religion j1esen pädagogischen Auftrag empfängt S1IC VO en JUNSCH

Wırkraum ı den Schulen. Entsprechend dem ı der Ver- Menschen cselbst vVvon deren Eltern und VO der Gesellschaft
fassung verankerten Grundrecht IST der Religionsunterricht Sıc kann ıhn 1Ur erfüllen ındem S1IC ihren Schülern
en öftentlichen Schulen ordentliches Lehrfach. ihrem Alter entsprechenden Weıse auf wissenschaftlicher
Da sıch die Religionen ı kırchlichen Gemeinschaften konkreti- Grundlagze vermittelte Erschließung der Welr des Menschen

nd Oom Inhalt des Religionsunterrichtes her Sn  c) und der Sachen ermöglıcht
Bındung M C1NC Religionsgemeinschaft besteht, ergıbt sıch dıe Die unüberschbare Vielheit der Sachen, Menschen und Be-
Notwendigkeit und dıe Berechtigung cowohl des bekenntnis- ziıchungen Ordert VO der Schule Information, G heifßt die
gebundenen Religionsunterrichtes als auch der kırchlichen Mıt- Schule mu{(ß dem Schüler ermöglıichen, Ordnungen schen
wirkung eım Religionsunterricht. Diese 1ST umschrieben ı111 Ar- und bilden, Sachen und Menschen 111 Zusammenhänge Z.u
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